
Der Okumenische Rat beginnt Tür die Dritte elt ZUI protestantischen Gregor1a-
werden, denn auch der neugewählte Präsıdent des AACC, Walter Makhu-

Iu, anglıkanıscher Erzbischof für Zentralafrıka und Biıschof VO  — Ootswana, War TT
her 1m Genfer Stab des ORK tätıg SCWESCH ebenso WIE Rafransoa und der ebenfalls
In Naiırobi anwesende Generalsekretär des Natıonalen Kırchenrates in Sımbabwe,

Dıie Schlußresolution der Konferenz, dıe sıch als Botschaft dıe afrıkanıschen
Kırchen wendet, WwIeSs darauf hın, daß keine Nachfolge Christı ohne Freiheıit SC-
ben könne und eshalb die 1ın manchen afrıkanıschen Ländern feststellbare zuneh-
mende Unterdrückung nıcht mıt dem Evangelium vereinbar sel. Es wiıird nıcht leicht
se1ın für dıe eiwa Milliıonen Christen vertretenden evangelischen Kırchen Afrı-
kas, gegenüber diıktatorischen Regimen, In der Auseinandersetzung mıt dem Islam
und dem Marx1smus, In Konkurrenz mıt vielen kleinen, dem AACC nıcht angehö-
renden unabhängıigen, oft separatıstischen Kırchen ıhren Weg gehen. Schon in
seiner kurzen Geschichte hat der AACC Märtyrer eklagen WwI1e den anglıkanı-
schen Erzbischof VOI Uganda, uUuWum, und den Generalsekretär der Mekane esus
Kırche ın Athiopien, Pastor Gudina umsa

erade eshalb konnte dıe relatıv spannungsfreıie Arbeit der Generalversamm-
Jung In Nairobi als ermutigendes Zeichen angesehen werden, daß dıe Kırchen Afrı-
kas dıe Herausforderung erkennen und bereıt sınd, Ss1e aufzunehmen.

Gerhard Grohs

Brücken ZUT OrthodoxI1e
Fortsetzung der theologischen Gespräche der EKD miıt dem

Ökumenischen Patrıarchat und der Russıschen Orthodoxen Kirche

Im Oktober dieses Jahres konnte dıe EKD wel ihrer theologischen Dıialoge WEel-
terführen, dıe S1e mıt orthodoxen Kırchen führt Vom Sß 1981 fand 1n ape-
lage 1mM Bereich der Lippiıschen Landeskirche das Theologische Gespräch mıt dem
Okumenischen Patrıarchat un! VO 1981 auf dem Schwanberg im
Bereich der bayerischen Landeskırche das Theologische Gespräch mıt der Russı-
schen Orthodoxen Kırche.

nter der Leıtung VO  —_ Metropolit Augoustinos VO Deutschland und dem Präsi-
denten des Kirchlichen Außenamtes der EKD, Dr Heınz Joachım Held, behandel-
ten die Delegationen des Ökumenischen Patrıarchates und der EKD In brüderlicher
und offener Weise unter dem ema ‚„„‚Evangelıum un! Kıirche*“‘ dıe Bedeutung und
den Stellenwert der Kırche für dıe Verkündıgung des Evangelıums. Dieses Thema
ergab sich Aaus der Dıskussion bel dem 1978 VOTaANSCZANZSCHNCN Theologischen (Gje-
spräch In Bonn, das der Fragestellung VO  — „Eucharıstie un: Priesteramt“ gew1ıdmet
Wr (vgl dazu Beiheft ZUT: ÖR) Die Vertreter des Ökumenischen Patriarchates
unterstrichen In Stapelage besonders, daß „dıe Kırche dıe Voraussetzung der Ver-
kündıgung des Evangelıums“‘ 1St und da/3 für dıe orthodoxe Theologie die Tradıtion
der arant ist, In der dıe Orthodoxıe „das Evangelıum in der Kırche bewahrt“ e1ß.

102



Dıie Delegatıon der EKD betonte, daß ‚ Jesus Christus der Grund der Kırche und
der Verkündigung des Evangelıums ist““ und dal das Evangelıum In der „Überliefe-
rung der unverfälschten Lehre der Apostel und dem entsprechenden kırchliıchen Le-
bensvollzug bewahrt“ 1ra Ebenso wurde unterstrichen, „daß das Evangelıum
auch ıne krıitische Funktion gegenüber der Kırche habe*‘‘

DDas Theologische espräc mıt der Russischen Orthodoxen Kırche Wal dem
Ihema ‚„Das kırchliche Amt und dıe apostolische Sukzession“‘ gewlıdmet. Beıide De-
Jegatıonen, die VO  — Metropolıit Fiılaret VO  — Mınsk und Weißrußlan: und Präsiıdent

Heınz Joachım eld angeführt wurden, betrachteten als eın hoffnungs- und
verheißungsvolles Zeichen, da INan sıch gemeinsam diıesem ökumenisch schwıe-
rngen, für dıe ersehnte Einheıt der Kırchen jedoch bedeutsamen Thema zuwenden
konnte Dankbar blickte I1all deshalb auf dıe se1lt dem ersten Gespräch 1959 in Ar-
noldshaın VETSAaNSCHECH Jahre zurück, In denen zwıschen beiden Kırchen ıne
theologische Weggemeıinschaft entstand, dıe VO gegenseltigem Vertrauen und brü-
derlichem Verstehen geprägt ist vgl die Dokumentation des Theologischen
Gespräches zwıischen EKD und der Russıschen Orthodoxen Kırche 1mM Beıiheft ZUT

ÖR)
Als Ergebnis der Diskussion konnten bemerkenswerte theologische Thesen f{OTr-

muhert werden, dıie VOoN beiıden Seiten ANgCHOMMECN wurden. So Warl INall sıch unter
anderem darüber ein1ig, daß dıe Apostolizıtät als eines der Hauptmerkmale der Kır-
che „„dıe Gesamtheıt der wichtigsten Seiten des kirchlichen Lebens umfaßt‘‘ Ebenso
konnte gemeınsam betont werden, daß das geistliche Amt mıt dem Priestertum er
Gläubigen ‚‚verbunden‘‘ ist, jedoch „Nicht Aaus ihm abgeleıtet werden‘‘ kann Für
beide Seiten ist die „apostolısche Sukzession keine CGjarantıe dafür daß eın
tsträger nıcht Aaus der apostolıischen Wahrheıt fallen kann  ..

FEiner weılteren Klärung bedarf unter anderem der auf das Amt der Kırche an  -
wendete oder anzuwendende Sakramentsbegriff SOWIE die rage, ob dıe apostoli-
sche Sukzession ausschließlich durch das Bischofsamt oder bereıts durch das Pfarr-
amıt fortgesetzt ırd

Be1l der Diskussion über den Dienst des kırchlichen mtes der Welt heute WUul-

de die Mitverantwortung der Kırche für das Schicksal der Welt betont „Die Kırche
und hre Amtsträger können durch eine solche Arbeıt In der Erziehung ZU Friıeden
helfen, das Mılßtrauen unter den enschen überwinden, eın gegenseılt1ges Ver-
ständnıis der Völker fördern und die Zusammenarbeıit 1n der Sıcherung und Be-
wahrung des Friıedens ermöglichen.“ Beıde Seiten würden e begrüßen, ‚„ WE
das Gebet für den Frieden 1n allen Kırchen uUuNnseICS europäılschen Kontinents
einem vereinbarten Jag 1Im Jahr gehalten werden könnte

Als besonders förderlich für dieses Gespräch erwıies siıch dıe geistliıche Atmo-
sphäre In der J agungsstätte der Communıität Casteller Ring, einem evangelıschen
Frauenkloste in der Evangelısch-Lutherischen Kırche ın Bayern.

Beide Gesprächsgänge, die dıie EKD selt 959 mıt der Russıschen Orthodoxen Kiır-
che bzw seılıt 1969 dem ÖOkumenischen Patrıarchat ührt, haben neben dem seıt 1979
mıt der Rumänischen Orthodoxen Kırche geführten Gespräch wegbereıtende Be-
deutung für den ın SPOO be1 Helsinkı eröffneten gesamtlutherischen-gesamt-
orthodoxen Dıalog gehabt vgl ÖR 4/81, 480-483). Sie behalten aber auch für die
Zukunft ihre für die evangelısche Christenheıit In der Bundesrepbulik Deutschland
besondere Stellung angesichts VOoNn rund 500.000 orthodoxen Mıtbürgern In uUuNseTCIN
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Land und der Tatsache, daß In der Begegnung VO  — Christen tiefe Gegensätze ZW1-
schen den Völkern nach einem schlımmen Krıeg und auch erhebliche Unterschiede
zwıischen den Gesellschaftsordnungen und polıtıschen Lagern überbrückt werden.
Die Gespräche sınd In sıch eın Beispiel für kırchliche Begegnung größerer polı-
tischer Spannungen.

€einz hme
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